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Form der Friesfläche (Fig. 103 57) wird diefelbe in trefflicher Weile mit lothrechten,

cannelirenartigen Rillen und zuweilen auch mit Blattformen verziert“).

Ueber dem Fries wird die Balkenkopfreihe zunächft von einer \Nellenleifle mit

Blättchen getragen. Die Balkenkopfreihe felbi’c, die der römifche Architekt Denti-

culus —— Zahnfchnitt — nennt, hat nun die Bedeutung einer die Platte fiützenden

oder tragenden Zierform. Der Vorfprung derfelben wird vermindert und die einzelnen
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Gebälke von einem korinthifchen Tempel zu Termel'i‘os“).

Theile feiner gef’caltet, jedoch die Andeutung einer conflructiven Form, nämlich

einer oben aufgckämmten Leifte, noch beibehalten. Ueber dem Zahnfchnitt ver-

mittelt ebenfalls eine Blattwelle, die hier gewöhnlich als Eieri’cab ausgebildet wird,

den Uebergang zur vorragenden und mit einer Unterl'chneidung verfehenen Hänge-

platte. Die Bekrönung der Hängeplatte wird von einer feinen Blattwelle getragen

und befieht in einer übergeneigten Rinnleifize oder Sima, deren Vorderfläche mit

57) Facf.-Repr. nach: LANCKORONSKI, a. a. O.

53) Ueber Friesverzierungen liebe weiter unten den betreffenden Artikel, der fich mit diefem Gegenfizande befafi't.


